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M .  5 . Gottschee, am 4 . März 1914. Jahrgang XI.

V o m  L a n d t a g e .
I n  der S itzung des krainischen L an d tag es  am  19. F e b ru a r  

wurden zunächst mehrere selbständige A nträge  und Pe ti t ionen ,  be­
treffend den B a u  von S t r a ß e n ,  Brücken und Wasserleitungen, dem 
Landesausschusse zur E rhebung und Berichterstattung zugewiesen. 
Abg. N o v a k  verwies hiebei auf die schweren Lasten, die durch 
da s  neue Straßengesetz der S tad tgem einde  Laibach a u s  jedem neuen 
S t r a ß e n b a u  und bei B erländerung  der S lraßen zü g e  erwüchsen und 
empfahl eine möglichst vorsichtige B eh a n d lu n g  solcher Projekte, zum al 
dann, wenn in der F ra g e  die lokalen Faktoren  nicht einig seien. 
Abg. D r .  L a m p e  erwiderte hierauf, daß  der Landesausschuß hiebei 
stets im Einvernehmen mit den lokalen Faktoren  vorgehe und daß 
ihm eher der V orw u r f ,  er tue fü r d a s  S traßen w eseu  zu wenig a l s  
zu viel, gemacht werde. (D ie  S t a d t  Laibach ist ja  doch auch an  
der Hebung des S lra ß e n w e se n s  im L ande interessiert, weil ihr 
hiedurch direkt ober indirekt große wirtschaftliche Vorteile zufallen. 
D .  R .)

Eine längere D eba tte  entspann sich über den A ntrag  des Abg. 
D r .  Krek auf Errichtung eines L andesdienstverm it t lungsam tes , an  
der sich biev Abgeordneten P ib e r ,  D r .  N ovak, Ribnikar, G a n g l ,  
D r .  Krek, Škulj und  G r a f  B a rb o  beteiligten. Abg. R i b n i k a r  
meinte, es sei fraglich, wie sich die K leinbauern  der V e rm it t lu n g s ­
stelle gegenüber verhalten  würden. D a s  in Laibach bereits be­
stehende städtische V e rm it t lun g sam t sei in den J a h r e n  1 9 0 9  bis 
1 9 1 2  im ganzen von 8 7 3 2  Arbeitgebern a u s  der S t a d t  und n u r  
von 7 8 0  vom Lande, weiters von" 9 8 7 1  Arbeitnehmern a u s  der

S t a d t  und n u r  von 6 6  Arbeitern vom L aude in Anspruch genommen 
worden. Abg. D r .  K r e k  brachte ein ausführliches statistisches M a ­
teria l  vor, um  darzu tun , daß für die Errichtung der L a n d esv er­
mittlungsstelle in K ra m  viel günstigere B e d ingungen  a l s  in anderen 
K ron ländern  gegeben seien, denn in K ra m  entfielen auf 1 0 0  l a n d ­
wirtschaftliche Arbeiter 31  selbständige Arbeiter ,  5 8  F am il ien m it­
glieder, 8  Dienstboten und 3  sonstige Arbeiter . D a s  (von slowenisch- 
l iberaler S e ite )  vorgebrachte A rgum ent,  daß  durch die L and esv er­
mittlungsstelle der K leinbauer geschädigt w ürde , sei nicht stichhältig, 
überdies sei es n u r  demagogischer N a tu r .  Abg. G r a f  B a r b o  er­
klärte, jedes M i t te l ,  wodurch dem A rbeite rm angel  zu steuern w äre , 
mit F reuden  begrüßen zu wollen. D ie  Dienstbotenkalam ität  auf 
dem Lande sei n i rg end s  so groß wie in K ra in . D ie  Errichtung 
der Landesvermilt lungsste lle  werde a lle rd ings kein radikales M i t te l  
dagegen bilden, imm erhin  aber wenigstens einige Abhilfe bringen. 
R e d n e rs  P a r t e i  werde für den A ntrag  stimmen. Schließlich wurde 
der A n trag  des V erw altungsausschusses  samt dem Znsatzantrage 
des Abg. Škulj angenom m en. Ec l a u t e t : D e r  Landesausschuß wird 
beauftrag t,  bis zur nächsten Session einen Gesetzentwurf für d a s  
L a n d e so erm it t lu n g sa m t nach folgenden Grundsätzen auszuarbe iten :  
1.) D e r  S itz  des V e rm it t lu n g sa m te s ,  d a s  a l s  L a n d e sa m t  errichtet 
w ird ,  befindet sich in Laibach. 2.) A ls  H i l f s ä m te r  in der Ver- 
w a ltu n g sv rg a n isa t io n  haben in erster Reihe  die G emeindeäm ter ,  
neben diesen aber auch andere O rg a n is a t io n en  zu fungieren, die 
sich hiezu freiwillig melden w erd en :  für landwirtschaftliche D ienst­
boten und Arbeiter die Genossenschaften und  F or tb i ld un g sv e re in e ,  
für die gewerbliche Arbeiterschaft G ehilfen-,  Arbeiter- ,  namentlich

Georg Ionke
als Priester, Bienenzüchter und P a trio t.

1. D er Priester.

(Fortsetzung.)
E s  w a r  zw ar ein schönes und vielversprechendes, aber wegen 

der bereits geschilderten, jahre lang  dauernden  ungünstigen V e rh ä l t ­
nisse ein mehr oder minder verwahrlostes, in der F o lg e  daher weniger 
leicht zu kultivierendes Arbeitsfeld, dessen B eb a u u n g ,  Pflege und 
Verbesserung Jo n k e  durch den A ntr i t t  der P f a r r e  Tschermoschnitz 
im J a h r e  1 8 0 8  übernahm . Erschwert w urde ihm diese Arbeit in 
den ersten J a h r e n  seiner dortigen Wirksamkeit noch durch die u n ­
sicheren politischen Verhältnisse, welche, eine Folge  der französischen 
Fremdherrschaft im Laude, Unzufriedenheit, Unruhe und Gereiztheit 
u n t e r  die Volksmasseu brachten. W a s  J o n k e  in diesen bewegten 
und kritischen Zeiten für d a s  zeitliche W o h l  seiner P farrk inder getan, 
darüber werden w ir  später berichten. - D a s  eine n u r  sei schon jetzt 
erw ähnt,  daß Tschermoschnitz von den Franzosen vielleicht geplündert 
oder sogar eingeäschert worden  wäre, wenn nicht P f a r r e r  J o n k e  
durch sein kluges V orgehen  und durch sein Ansehen das  Unglück 
abgewendet hätte.

Nachdem die französischen W irren  vorüber w aren  (Ende 1 8 1 3 ) ,

dachte Jonke  an  die geistige E rneuerung  seiner P f a r r e ,  und da w a r  
es vo r  allem die J u g e n d ,  der er seine besondere S o r g f a l t  zuwendele. 
I n  E rm a n g lu n g  eines eigentlichen Schulunterr ich tes  und selbst eines 
S chu lhauses ,  öffnete er bereitwillig die P fo r te n  des P sa r rh o fe s  der 
wißbegierigen Tschermoschnitzer J u g e n d  und unterrichtete sie te ils  
selbst, teils durch andere geeignete In d iv id u e n  (1 8 1 5) .  A ls  d a s  auf 
die D a u e r  nicht anging , sorgte er für die U nte rbr ingung  einer P r i ­
vatschule in einem gemieteten Hause (1 8 1 9 ) .  Und a l s  auch d as  
mit Schwierigkeiten verbunden w a r ,  verkaufte er im J a h r e  1 8 3 2  
sein drei J a h r e  zuvor erbau tes  H a u s  der Gemeinde um 1 7 0 0  fl
C. M . . f ü r  Schulzwecke. W ie  sehr ihm die R ege lung  der dortigen 
Schulverhältn isse am  Herzen lag, beweist sein Bericht vom 1. N o ­
vember 1 8 3 0  an  den d am aligen  Schuldistriktsaufseher Dechant Rankel 
in M itterdocf ,  w or in  er k lag t:  „ I c h  bin ungeachtet aller ange­
w and ten  Beredsamkeit nnd der nachdrücklichsten Vorstellungen bisher 
noch nicht so glücklich gewesen, die hiesige Psarrgem einde  zur V e r ­
besserung des Lehrergehaltes  zu bewegen." E r  ging nämlich a u s  
von dem Grundsätze: O h n e  zufriedengestellte, der N a h ru ng sso rg en  
überhobene Lehrer, kein gedeihlicher Unterricht, keine gute Schule .

I n  der A u s ü b u n g  der Seelsorge leistete ihm seine natürliche 
R ednergabe  große Dienste. D ie  überzeugenden Lehren und eindring­
lichen M a h n u n g e n ,  die er von  der Kanzel herab an  die christliche
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Fachvereine. 3.) D a s  L an desverm it t lungsam t soll berechtigt sein, 
mit ähnlichen O rgan isa tionen  anderer Länder, auch des A us landes ,  
in F ü h lu n g  zu treten. 4 .)  D ie  F inanzierung hat nach dem G ru n d ­
sätze zu erfolgen, daß die Arbeitsuchenden keine G ebühren  zu ent­
richten haben. 5.) A n  die Landesvermittlungsstelle  ist nach T u n ­
lichkeit eine Abteilung für den Rechtsschutz der Arbeiter anzugliedern 
(Zusatzantrag). _ '

Abg. M i h e l č i č  berichtete über den selbständigen Antrag 
des Abg. Dermastia , betreffend den B a u  der Landesstraße Otavec- 
Rodiue-Stockendorf und  stellte den Antrag, daß der Landesausschuß 
mit t>er_ Durchführung aller gegenständlichen V orarbeiten  zu beauf­
tragen  sei. —  Angenommen.

I n  der S itzung am  2 4 .  v. M .  berichtete Abg. D r .  P e g a u  
n a m e n s  des Wahlreformausschusses, daß über die beabsichtigte Ä n ­
derung der L andesordnung  und L a n d taq sw ah lo rdn u n g  in drei 
S itzungen  beraten worden sei, ohne daß die fü r den Gesetzentwurf 
im S in n e  der verfassungsmäßigen Bestimmungen erforderliche E in i­
gung hätte erzielt werden können.

D ie  W ahlrefo rm  ist demnach gescheitert. D ie M a n d a te  der 
Abgeordneten L av renč ič  und M azelle  wurden auf A ntrag  des Beri- 
fikationsausschusses annulliert  (ungültig  erklärt).

I n  der S itzung am  27 . v. M .  begründete Abg. P o v š e  a u s ­
führlich die Dringlichkeit seines A ntrages ,  betreffend den Schutz 
der heimischen landwirtschaftlichen Produktion  durch zwecküienliche 
Zollpolitik bei der bevorstehenden Erneuerung der H andelsverträge . 
E r  verlangte  die Aufrechterhaltung des bisherigen Zustandes be­
züglich der Viehzölle und der Viehausfuhr .  Abg. D e m š a r  be­
gründete die Dringlichkeit seines A ntrages , betreffend den Schutz 
unseres H olzhandels  in der Hinsicht, daß die freie H o lzau sfuh r  in 
fremde Länder,  namentlich nach I t a l i e n  gewahrt bleibe. Abg. J a k l i č  
begründete die Dringlichkeit seines A ntrages , betreffend die F örde­
ru n g  der Milchwirtschaft in Krain.

Abg. D r .  K r e k  leitete sodann die D ebatte  über den vom 
Landesausschusse vorgelegten Landesvoranschlag für das  J a h r  1 9 1 4  
ein und  stellte folgende A n t r ä g e : I. D e r  Landesvoranschlag für das  
J a h r  1 9 1 4  wird mit dem Erfordernisse von 7 ,8 7 9 .1 6 7  K, mit der 
Bedeckung von 3 ,7 0 2 .5 2 8  K, daher mit dem Abgange von 4 ,1 7 6 .6 3 9  X 
genehmigt. II. Z u r  Deckung des Abganges von  4 ,1 7 6 .6 3 9  K sind 
im J a h r e  1 9 1 4  einzuheben: 1.) vom i .  M ä rz  1 9 1 4  angefangen 
ein 1 4 5 %  iger (bisher 4 0 %  iger. D .  R .)  Zuschlag zur V erzehrungs­
steuer von W ein, W ein- und Obstmost sowie von  Fleisch; 2 )  eine I

selbständige Landesauflage auf den Bierverbrauch mit 4  K  für den 
Hektoliter (wie bisher. D .  R . ) ;  3 .)  ein Zuschlag au f  alle direkten 
S te u e rn ,  m it A usnahm e der Personaleinkommensteuer und der E r ­
werbsteuer der Hausierer, und z w a r :  a )  im A usm aße  von 5 5 %  
(bisher 4 0 % .  D . R .)  hinsichtlich der R ealf leuern  (Grnndstener, 
Gebäudesteuer. D . R . ) ;  b )  im A usm aße von 5 5 %  (bisher 4 0 % .
D .  R .)  hinsichtlich der allgemeinen Ecwerbstener, die von den S te u e r ­
pflichtigen der vierten Klasse entrichtet w ird ;  c )  im A usm aße  von 
7 5  %  (bisher 4 0 % .  D .  R .)  hinsichtlich aller übrigen S te u e rn .  
III. D e r  unbedeckte Rest des A bganges ist a u s  den Kassaüberschüssen 
zu decken. IV. D e r  Landesausschuß wird beauftrag t,  dem Beschlüsse 
unter II die allerhöchste Genehm igung zu erwirken. H ie ra n  schlossen 
sich noch fünf Resolutionen. I n  der B egrü n du n g  hob Abg. D r .  
Kcek hervor, daß die E rhö h u ng  der Ansätze des Voranschlages h a u p t ­
sächlich auf die E rhöhung  für das  Schulwesen um 5 1 4 .9 2 9  K (R e ­
gelung der Lehrergehalte. D .  R .)  und fü r das  Verkehrswesen 
(S traßenw esen)  um 4 0 9 .4 4 0  K zurückzuführen sei. D ie  sonstigen E r ­
höhungen seien nicht bedeutend. D ie  Zeit  des Schuldenmachens 
müsse aufhöreu. Auch in den übrigen K ron ländern  seien von J a h r  
zu J a h r  die Ausgaben für Landesinvestitionen und W o h lfa h r t s ­
einrichtungen gestiegen, die auch in K rain  das  Landesdefizit  verursacht 
hätten. An der D ebatte  über den Landesvorauschlag beteiligten sich 
zunächst die Abgeordneten D r .  T a v č a r ,  D r .  Eger, '  D r .  R a v n ih a r ,  
J a r e ,  G r a f  B a rb o .  D ie  S itzung wurde um 8  Uhr abends  un te r­
brochen, um  9  Uhr 1 5  M in .  wieder ausgenommen und hielt bis 
halb 5  Uhr früh au. Abg. D r .  T a v č a r  m ahnte  zur Sparsamkeit . 
Abg. D r .  E g  e r  bemängelte u. a. die Zusammenstellung des K u r a ­
to r ium s  für das  Gewerbeförderungsinstitut, d a s  aus die Deutschen 
keine Rücksicht nehme. Auch kehrte er sich gegen die Krankenpflege­
rinnenschule, an  der keine deutschen B o rt räg e  für deutsche Besucherinnen 
eingeführt seien. F erner  verwies er auf die S chließung  der Schule 
des Deutschen Schulvereines in Suchen . D a ß  die Hausbesitzer die 
Umlagenerhöhung selbst t ragen und nicht auf die P a r te ie n  über­
wälzen würden, gehöre ins Reich der M ärchenwelt .  Abg. J a r e  
widersprach der B ehaup tu ng  des Abg. D r .  T a v č a r ,  daß d a s  Land 
über seine Verhältnisse gelebt hätte. D ie  S lowenische Volkspartei  
habe an  Wohlfahrtseinrichtungen und In s t i tu t io n en  d a s  geleistet, 
w a s  früher 1 0  bis 2 0  J a h r e  versäumt worden wäre. D ie  P r i v a t ­
schule in Suchen  sei n u r  deshalb  gesperrt worden, weil die B e ­
willigung zu ihrer E röffnung noch nicht erfolgt sei. Trotz der leiden­
schaftlichen politischen Kämpfe schreite das  Land auf dem Wege der

Gemeinde richtete, schlugen tiefe W urzeln  in den Herzen der auf­
merksamen Z uhöre r  und zeitigten die schönsten Früchte. S e in e  B e ­
redsamkeit ließ ihn auch im hohen Alter nicht im Stiche. Noch 
heute erzählt man sich in der S t a d t  Gottschee von einer P rim iz-  
Predigt, die der 7 7 jä h r ig e ,  silberlockige Priestergreis  gelegentlich 
der Feier  des ersten heiligen M eßopfers  des Neupriesters Alois 
T h  e l i a n im J a h r e  1 8 5 4  auf einer vor der Stad tpfarrk irche er­
richteten Kanzel mit jugendlicher Begeisterung vor einer ungezählten 
Volksmenge gehalten hat.

G ro ß  w a r  seine Gewissenhaftigkeit in der Erfü llung  der S t a n d e s ­
pflichten. D ie  Pflicht ging ihm über alles. Mochte er m it seinen 
Lieblingen, den Bienen, beschäftigt sein, erheiternder Lektüre oder 
ernstem S tu d iu m  obliegen oder im Kreise guter F reunde einer ge­
mütlichen U nterhaltung  sich hingeben, sobald er in den Beichtstuhl 
oder zu einer anderen A m tshand lung  gerufen wurde, unverzüglich 
und ohne M u r r e n  ließ er alles stehen und ging seiner Pflicht nach

Eifrig  in W o r t  und  T a t ,  arbeitete er unverdrossen durch 26  
^ a h r e  an  der geistigen W iedergeburt  seiner P farrk inder,  bis er im 
^ a h r e  1 8 3 4 ,  nicht durch Alter oder Krankheit gebrochen, sondern durch 
unliebsame Erfahrungen  gezwungen, in den Ruhestand tra t .  Am 
18. A pr i l  1 8 3 4  finden w ir  seine letzte amtliche Unterschrift in den 
Tschermoschnitzer P farrbüchern . M i t  kargem R uhegehalt  lebte er 
mehrere J a h r e  bei seinem B ru d e r  S te f a n  in Gottschee, m it dem 
er einen V er t rag  geschlossen hatte, demzufolge sich dieser verpflichtete, 
b is  zu seinem Tode fü r  seinen Lebensunterhalt  zu sorgen, wofür

ihm nach dem Ableben des P f a r r e r s  dessen ganzer N achlaß  zufallen 
sollte. Nachdem aber S te f a n  eingesehen hatte, daß bei der n imm er­
müden Freigebigkeit seines geistlichen B ru d e rs  nicht viel oder g a r  
nichts übrigbleiben und er daher nicht auf seine Rechnung kommen 
werde, löste er den V er t rag  gegen eine dem P f a r r e r  zu leistende 
Abfertigung von 8 0 0  G ulden . E inige J a h r e  lebte Jo n k e  hierauf 
bei seinem Freunde  G eorg  S t e u r e r ,  P f a r r e r  in M i t te rdo rf ,  bis 
er wieder in sein geliebtes Tschermoschnitz zurückkehrle, wo er den 
Rest seiner T a g e  zubrachte. Leider wurde sein Lebensabend infolge 
eines gegen seine P erson  gerichteten M eineides  verdüstert durch 
bittere Kränkung, die sich allmählich zu völliger Geistesumnachtunq 
verdichtete. E r  starb im Erkerschen Hause zu Tschermoschnitz am
12. M a i  1 8 6 4  im Alter von 8 7  J a h r e n .  I n  bescheidenen V e r­
hältnissen hatte er größtenteils  geleb t ;  denn er verfügte nie längere 
Z e i t  über ein nennenswertes Verm ögen, weil  seine Herzensgüte 
immer E lend  genug zu lindern fand. I n  A rm ut  ist er auch ge­
storben. S e in e  ganze Hinterlassenschaft bestand in einer Barschaft 
von  1 6 5  fl 5 3  kr, welche, da der Universalerbe, d a s  P fa r r a rm e n -  
institut in Tschermoschnitz, g roßm ütig  auf diesen B e t ra g  zu Gunsten 
der Legatare  verzichtete, un ter die testamentarischen E rben  verteilt 
w urde, wobei die Pfarrkirche in Tschermoschnitz 5 0  fl 6 7  kr (ein­
schließlich einer Meffenstiftung per 3 3  fl 7 8  kr), der Normalschul-
fond 3  fl 3 8  kr, den Rest die Geschwister bezw. deren Rechtsnach­
folger erhielten. (Fortsetzung folgt.)
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gesunden wirtschaftlichen Entwicklung weiter. Abg. G r a f  B a r b o  
erklärte, er werde für die Ermächtigung zur Aufnahme eines neuen 
Anlehens stimmen. F rü h e r  sei getrachtet worden, in den Voranschlag 
ein möglichst großes Defizit aufzunehmen, um  im Reichsrate auf 
die ungünstige finanzielle Lage des Landes  hinzuweisen. I m  v o r ­
gelegten Voranschläge sei eine Reihe von A usgabsposten  zu einem 
Definitivum geworden. I n  K rain  gebe es Gegenden, die wirtschaftlich 
sehr weit vorgeschritten seien, und solche, die sehr weit zurückständen. 
Z u  den letzteren gehörten vor allem d a s  Gebiet  von Weißkrain 
und das  G o t t s c h e e r l a n d .  Weißkrain sei übrigens noch besser 
da ran ,  da d as  Land für die Regenerierung der W eingärten  viel 
getan habe;  es habe auch Reichsstraßen und bekäme eine neue B a h n .  
D ie  entlegeneren T e i le  des Goltscheer Gebietes hätten von der Unter- 
krainer B a h n  keine V orte ile ;  im Gottscheerländchen werde verschie­
denes nachzutragen und d a s  Gebiet mit S t r a ß e n ,  Wasser usw. zu 
versorgen sein. I m  vorigen F rü h ja h re  sei dort  eine Reihe von  
S t r a ß e n  trassiert w ord en ;  hoffentlich w ürden  sie auch bald  durch­
geführt werden. D ie  E rhöhung  der Erwerbsteuer um 3 5 %  und 
der Verzehrungssteuer um  1 0 5  %  sei ganz kolossal. I n d e s  sei es 
mehr a l s  fraglich, ob trotz der E rhöhung  die erhöhten Bezüge der 
Lehrerschaft schon Heuer ausgezahlt  würden. —  I n  der Nachtsitzung 
wurde sodann der Landesvoranschlag zum Beschlüsse erhoben und 
die Konvertierung der schwebenden Landesschuld durch Aufnahm e 
eines Anlehens von 4 ,4 0 0 .0 0 0  K  beschlossen. N äh e re s  hierüber 
sowie über die letzten Sitzungen des L an d tag es  bringen w ir  des 
Redaktionsschlusses wegen in der nächsten N um m er .

Aus Stabt und Land.
Hottschee. ( D a s  G  e b u r l s fes t )  S r .  Durchlaucht des Fürsten  

K ar l  A u e r s p e r g ,  H erzogs von Gottschee, wurde am 2 6 .  v. M .  
in der herkömmlichen Weise feierlich begangen. Um 9 Uhr v o rm it­
ta g s  wurde in der Stad tpfarrk irche vom hochw. H errn  Dechanten 
und S ta d tp fa r r e r  Ferd . E r k e r  ein assistiertes Hochamt zelebriert, 
dem der Herzog!. Forstmeister H err  R u d o l f  S c h a d i n g e r  m it  den 
H erren  Forstbeamlen und den Bediensteten der Herrschaft Gottschee, 
ferner Vertre ter  der S tad tgem einde ,  die S chu len ,  die freiw. F e u e r ­
wehr und viele Andächtige beiwohnten. Z u  M i t t a g  fand im S a a l e  
des H ote ls  „ S t a d t  Tries t"  ein Festmahl statt, an  dein die H erren  
Forstbeamten teilnahinen.

—  ( F ü r s t  A l a i n  R o h  a n  f . )  Am 2 5 .  v. M .  starb in 
P r a g  A lain  Fürst  R o h  a n .  D ie  G e m ah l in  des hohen Verblichenen, 
nunm ehr verwitwete J o h a n n a  Fürst in  R o h a n ,  ist eine Schwester 
S r .  Durchlaucht des Fürsten K arl  A uersperg ,  H erzogs von Gottschee.

—  ( D e r  R e i c h s r a t )  ist für den 5. d. M .  zur W ied e rau f­
nahm e seiner Tätigkeit einberufen worden.

—  ( Ü b e r s i e d l u n g . )  H e r r  Advokaturskandidat D r .  H a n s  
K ö n i g  ist nach P e t t a u  übersiedelt und dort  in die Kanzlei des 
Rech tsanw altes  H e rrn  D r .  R a im u n d  S a d n ik  a l s  Konzipient einge­
treten.

—  ( E r n e n n u n g . )  D e r  absolvierte Rechtshörer H e r r  A r tu r  
J o n k e  in Gottschee wurde zum Rechtspraktikanten beim H a n d e l s ­
und Seegericht in Triest ernannt.

—  ( G e m e i n d e a u s s c h u ß  u n d  H a n d w e r k e r . )  D em  
Vernehmen nach haben die drei Handwerkervertre ter  im Gemeinde- 
ausschusse von Gottschee ihre S te l len  a l s  Ausschußmitglieder zu- 
tückaelegt.

—  ( F a s t e n p r e d i g t e n . )  D e r  hochw. H e r r  P ro f .  W a t z l  
wird in der heil. Fastenzeit am 8 .,  15 . ,  19 . ,  2 2 . ,  2 5 .  und 2 9 .  d. 
M .  in der S tad tpfarrk irche  um halb  3  U hr nachm ittags Fasten­
predigten halten  über d a s  T hem a „ D e r  H eiland  auf dem Kreuz­
wege".

—  ( S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e n v e r e i n  i n  G o t t ­
schee.) D ie  diesjährige  G enera lversam m lung  des S p a r -  und D a r ­
lehenskassenvereines in Gottschee, r. G ,  m. u. H .,  findet S o n n t a g  
den 15. M ä r z  l. I .  um  1 0  U h r  v o r m i t t a g s  im Amtslokale in

Gotlschee statt. T a g e s o rd n u n g :  1. Bericht des V orstandes . 2 .  B e ­
richt des Aufsichtsrates. 3 .  Bericht über die durch den Genossen­
schaftsrevisor vergenommene Revision. 4 .  G enehm igung  des Rech­
nungsabschlusses fü r  d a s  J a h r  1 9 1 3 .  5 .  W a h l  des V ors tandes  und 
des Aufsichtsrates. 6. Allfälliges. F a l l s  diese G enera lversam m lung  
nicht beschlußfähig sein sollte, findet eine ha lbe  S tu n d e  später eine 
zweite G enera lve rsam m lung  statt, die satzungsgemäß ohne Rücksicht 
auf die Z a h l  der erschienenen M itg l ieder  Beschlüsse faßt. D e r  Vorstand.

—  ( V e r s e t z u n g . )  D e r  H e r r  k. k. P ro f .  M a t th i a s  P e t s c h e  
ist von der Fachschule in Bruck an  die B a u -  und Kuusthandwerker- 
schule nach B ozen  versetzt worden.

■—  ( W a h l  i n  d e n  B e z i r k s s c h u l r a t . )  I n f o l g e  Übersied­
lung  des H e r rn  H a u s  Jonke ,  der M itg l ied  des Bezirksschulrates 
w a r ,  wurde eine E rg ä n z u n g s w a h l  seitens der Gemeinden  notwendig 
und es wurde bei dieser am  2. d. M .  stattgehabten W a h l  H e r r  Jo se f  
L a c k n e r ,  G as tw ir t  in Nesseltal, in den Bezirksschulrat gewählt .

—  ( T o d e s f a l l . )  A m  20 .  v. M .  starb nach kurzem Leiden, 
versehen mit den heil. S terbesakram enten , H e r r  F ra n z  R a n k e l  im 
6 1 .  Lebensjahre . D e r  Verstorbene w a r  ein M a n n  von tiefreligiöser 
Gesinnung, die er stets treu  und eifrig betätigte. I n  seinem T esta­
mente bedachte er u. a. die S tad tp farrk irche  in Gottschee (A uss ta t ­
tung) mit 2 0 0 0  K , die C o rp u s  Christi-Kirche, deren lang jäh riger  
Kirchenpropst er w a r ,  mit 3 0 0  K, für eine M issiousstiftung n  G o t t ­
schee vermachte er 6 0 0  K usw. E r  ruhe in F rieden  I

—  ( D i e  S t r a ß e n e i n r ä u m e r )  werden anläßlich der 
D urchführung  des neuen Straßeugesetzes vo rderhand  noch so be­
handelt  bezw. bezahlt, wie bisher. S p ä t e r  erst w ird  entschieden 
werden, welche von ihnen a l s  Landess traßene in räum er übernom men 
werden.

—  ( V o m V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D e r  k. k.,Bezirksschulrat 
hat  an  S te l le  der krankheitshalber beur laub ten  L ehrer in  F r l .  Adele 
R e v e n  die bisherige Lehrer in  in Morobitz  F r l .  P a u l a  S i g m u n d  
zur S u p p le n t in  an  der Volksschule in M i t te rd o r f  und die gewesene 
S u p p le n t in  in A l t lag  F r l .  Herm ine S c h e s c h a r k zur provisorischen 
Lehrerin  in Morobitz  e rnann t .

—  ( H a n d e l s k a m m e r u m l a g e n  i m  J a h r e  1 9 1 4 .)  D a s  
H andelsm in is terium  h a t  den Voranschlag der H a n d e l s -  und G e ­
werbekammer in Laibach für d a s  J a h r  1 9 1 4  mit dem Erfordernisse 
von  1 0 1 .4 0 1  K  genehmigt und bewilligt, daß  zur Deckung dieses 
Erfordernisses eine U m lage  im A usm aße  von sieben P ro z e n t  von  
den Wahlberechtigten des Kammerbezirkes (K rain) nach M a ß g a b e  
der allgemeinen Erwerbsteuer und rücksichtlich der zur öffentlichen 
Rechnungslegung  verpflichteten U nternehm ungen  nach M a ß g a b e  der 
besonderen von diesen zu zahlenden Erwerbsteuer eingehoben werde. 
D ie  H andelskam m erbeiträge  sind zu denselben T e rm in en ,  wie die 
direkten S te u e rn ,  welche die G ru n d la g e  für die Vorschreibung bilden, 
zu entrichten.

—  ( D i e  A u s s c h i e b u n g  d e r  d i e s j ä h r i g e n  S t e l l u n g . )  
D a s  Landesverte id igungsm inisterium  ha t  verfügt, daß im Hinblick 
auf die (wegen der Verhältnisse im P a r l a m e n t )  erforderliche V e r ­
schiebung der d ies jährigen  Hauplste llung die in Österreich heimat- 
berechtigten, im J a h r e  1 9 1 4  in der ersten, zweiten, dritten oder 
einer höheren Altersklasse stehenden S te llungspflich tigen  auf ihre 
B i t te  der S te l lungspf lich t  bei einer in den M o n a te n  M ä r z  oder 
A pr i l  amtierenden Slellungskoinmission daun  G enüge  leisten können, 
w enn sie ihre I d e n t i t ä t  zweifellos nachzuweisen vermögen.

—  ( W a r n m  j e t z t  so s c h w e i g s a m ? )  I n  mehreren A r ­
tikeln haben vor kurzem die „Nachrichten" die A nw ürfe  breitgetreten, 
die in slowenisch-liberalen B lä t t e rn  auf die A ussagen  und Zuschriften 
der Kamilla  T h e im er  hin gegen den Abgeordneten D r .  Krek erhoben 
w orden  w aren . N u n  ha t  K am il la  T heim er kürzlich gegen D r .  O ro ž e n ,  
D r .  Tr il le r  und  O b e r le u tn a n t  Auer in Laibach die Anzeige wegen 
■Hochverrates gerichtet. D ie  G enan n ten  w urd en  jedoch bald  a u s  der 
Ütttersuchungshaft entlassen, da m an  sich überzeugte, daß die Anklage 
n u r  das  P ro d u k t  überspannter N erven  w a r  und  auf unw ah ren  A n ­
gaben beruhte. M a n  kann d a ra u s  auch ungefähr  einen Rückschluß 
ziehen, w a s  von  den Anklagen gegen den Abgeordneten D r .  Krek
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zu ha lten  ist. W ä re n  statt l iberaler Advokaten katholische Priester 
fälschlich denunziert worden, mit welcher W onne hätten die „N ach­
richten" so einen „ F a l l "  wieder drei- bis v ierm al ausgeschrotet! 
Aber liberale Advokaten —  das  ist für sie kein F ressen ! D a  bleibt 
m an  fein stille.

—  ( D i e  E r h ö h u n g  d e r  L a n d e s a ü s l a g e  a u f  W e i n ) ,  
Wein- und Obstmost (1 4 5  prozentiger statt, wie bisher, 4 0  prozen­
tiger Zuschlag zur Verzehrungssteuer) hat zur Folge, daß die B e ­
steuerung des W eines um  6  Heller pro Liter gesteigert wird. E s  
entfallen demnach auf ein Viertelliter 1 5  h mehr Verzehrungssteuer 
a l s  früher, w a s  von den G astw ir ten  voraussichtlich auf 2  h nach 
oben abgerundet werden wird. D e r  W ein von P r iv a te n  (H ausw ein)  
w ird  von dieser S te u e r  nicht betroffen.

—  ( W e t t e r . )  D e r  mehrere T age  wehende Schirokko und 
der R egen haben die hohe Schneedecke von den Feldern  und F lu ren  
w eggenommen und auch die Dächer schneefrei gemacht. D ie  Kälte 
hat sich gebrochen und es herrschte an manchen F eb rua r tag en  son­
niges, m ildes W etter. D em  schönen V orsrühlingsw ette r iit der zweiten 
H älf te  des F e b ru a r  sind dann  gegen Ende des M o n a te s  trübe, 
düstere, regnerische T a g e  gefolgt. Je tz t  schneit es wieder.

—  ( „ I s t  d a s  l o y a l ? " )  W ir  haben kürzlich von einem 
M a n g e l  cm L oy a li tä t  gesprochen, der in der Angelegenheit der B e ­
hand lung  der an  den M ag is t ra t  in W ien zu richtenden Gesuche 
der M aron irös te r  a u s  Gottschee durch eine irreführende N otiz  in 
den.„Nachrichten" an den T a g  gelegt worden fei. D ie  „Nachrichten" 
vom 1. d. M .  bringen nun  hierüber eine Darstellung, in welcher 
von einer „an  den H a a re n  herbeigezogenen V erleum dung, die jedes 
ehrliche, nicht von P a r te iw u t  zerfressene G em ü t  mit Abscheu erfüllen 
m uß ,"  von einem gehässigen Anfall auf die S ü d m a rk  u. dergl. in 
erregtem Tone  gefaselt wird , um  den „ B o te n "  in s  Unrecht zu setzen. 
W ir  hätten  über die Sache  lieber kein weiteres W o r t  mehr ver­
loren, aber die ganz einseitige, gehässige Darstellung in den „N ach­
richten" fordert u n s  förmlich dazu heraus, den S ach v e rh a l t  kurz 
so zu schildern, wie er sich tatsächlich zugetragen. Z u  der am  
7. F e b r u a r  l. I .  abgehaltenen Besprechung von M itg l iedern  des 
Deutschen V olksra tes  erschienen die Herren Bürgermeister und kais. 
R a t  A. Loy, S c h u l ra t  Obergsöll  und a l s  V ertre ter  der „ S ü d m a rk "  
die H erren  P ro f .  D r .  G rö b l  und Lehrer W ilhe lm  Tfchinkel. Letz­
terer erwähnte nun  a llerdings, daß in den „Gottscheer Nachrichten" 
in der in Rede stehenden Angelegenheit eine N otiz  erscheinen werde, 
sagte jedoch kein W o r t  über den I n h a l t  dieser Notiz. D ie  A n­
wesenden wurden n i c h t  davon in Kenntnis gesetzt, daß die M a r o n i ­
röster in den „Nachrichten" aufgefordert werden würden, sich an  
die „ S ü d m a rk "  zu wenden. M a n  ließ ganz ruhig  den Beschluß 
fassen, daß die Gottscheer M aron iröster  sich an  den Deutschen 
V olksra t  zu wenden hätten. H ä tten  die anderen H erren  gewußt, 
daß in der „Nachrichten"notiz eine ganz andere Anweisung an die 
M aron irös te r  veröffentlicht werden würde, so w äre  in dieser Ange­
legenheit vom V olksrate  überhaup t  kein Beschluß gefaßt worden 
und m an  hätte es auch unterlassen, die Gemeindeämter zu ersuchen, 
sie mögen die Interessenten dahin  verständigen, daß sie sich an  den 
V olksra t  zu wenden hätten. E s  geht doch nicht an, die Leute und 
insbesonders die G emeindeäm ter durch einander widersprechende V er­
öffentlichungen zu verwirren  und irrezuführen. Eine A rt  von indi­
rekter Richtigstellung erschien dann allerdings später in den 
„Nachrichten", aber erst nachdem die betreffende N u m m er  des 
„ B o ten "  erschienen und die Verständigung an  die Gemeinden bereits 
ergangen w ar.  W ir  überlassen es dem Urteile der Öffentlichkeit, 
wie ein solches Vorgehen zu bezeichnen ist. Je d e n fa l ls  w a r  der 
„ B o te "  berechtigt, von  M a n g e l  an  L oyali tä t  zu sprechen. O d e r  
wie soll m an  ein solches Vorgehen  sonst bezeichnen? M a n  könnte 
höchstens an  eine arge Gedankenlosigkeit denken. W enn nun  der 
„ B o te "  die Sache  richtigstellte, verdient er dafür der V erleumdung (!) 
geziehen zu w erden?  D a s 'w ä r e  doch, gelinde gesagt, eine B egriffs­
verw irrung ,  die ihresgleichen suchte. I n  den „Nachrichten" wird 
ü b r igen s  selbst indirekt zugegeben, daß ein Fehler  unterlaufen sei, 
der aber „ im  engen Kreise zu bereinigen" gewesen wäre. J a ,  wie

denn?  Eine in der Z e i t u n g  veröffentlichte Unrichtigkeit konnte 
doch n u r  wieder ö f f e n t l i c h  und nicht „im engen Kreise" richtig­
gestellt werden. U nw ah r  ist es schließlich, daß der „ B o te "  der 
Südm arkgau le i tung  irgendetw as vorgeworsen oder den Verein 
„ S ü d m a rk "  gehässig angefallen Hat. Der „ B o te "  hat  n u r  nebenher 
die Tatsache gestreift, daß die „ S ü d m a rk "  im J a h r e  1 9 0 7  gegen 
die Christlichsozialen in Gottschee ausgespielt worden  ist. Und Vas 
ist doch eine allgemein bekannte Tatsache, die n iem and leugnen kann. 
E s  müßte denn einer erst nach 1 9 0 7  geboren worden  fein, w as  
w ir von dem Schreiber der „Nachrichten"notiz  doch nicht annehmen 
können.

—  ( G e m e i n d e a n g e l e g e n h e i t e n . )  I n  der a m 20 .  v. M .  
unter dem Vorsitze des Bürgerm eisters H e r rn  kaiserl. R a t e s  A. L o y  
abgehaltenen S itzung der S tad tgem eindevertre tung  wurde vorerst 
d a s  Rundschreiben des Landesausschusses an  alle Gemeinden, be­
treffend die Anschaffung und E rh a l tu n g  von Zuchtstieren im S in n e  
der Gesetze vom 11. August 1 8 9 0  L. G . B l .  N c . 4  und 1 8 9 1  und 
vom 21 .  M a i  1 9 0 2  L. G . B l .  N c .  15  zur K enntn is  genommen. 
I m  Gegenstände wurde dem Laudesausschusse bereits unterm  20 . 
Dezember 1 9 13 ,  Z .  3 0 4 1  ausführlich berichtet. —  D a s  Gesuch der 
M a rg a r e t a  Jaklitsch von M o o s w a ld  um Aufnahm e in den G e ­
meindeverband wurde dem Gemeindeamte zur weiteren Erhebung 
zurückgestellt. —  W eiters  wurde beschlossen, an  die k. k. Bezirks­
hauptmannschaft zu berichten, daß gegen die B ew il l igung  des A n­
suchens des Anton Kolenz a u s  Cilli um  die Konzession zum B e ­
triebe des Automobilverkehres aus der Landesstraße Gottschee- 
Tschernembl hinsichtlich der im Gemeindegebiete gelegenen S t r a ß e n ­
züge Bedenken nicht obwalten. — ■ D er  M a r i a  Kraker wurde ein 
N achlaß  von 1 0 0  K von dem Marktpachtschillinge sür das  J a h r  
1 9 1 4  bewilligt. —  D em  Deutschen Schnlverein  w urden  1 0 0  K, 
dem Kindergarten in Gottschee 1 0 0  K, dem Verein S ü d m a rk  5 0  K 
fü r d a s  J a h r  1 9 1 4  gewährt. —  F ü r  J o h a n n  Stampflsche S t i ­
pendien wurden präsentiert :  F ü r  den I. P la tz  von jährlich 1 0 0  K 
A lois  Eppich von Kukendors, Schü le r  der VI. Klasse am  S t a a t s -  
gymnasium in Gottschee; für den IX. P latz  zu 1 0 0  K  F ra n z  Tscherne 
von Lienfeld, S chü le r  der V. Klasse am  G ym nasium  in Gottschee; 
für den XIV. P latz zu 1 0 0  K  J o h a n n  Meditz von Unterdeutschau, 
S chü le r  der III. Gymnasialklasse in Gottschee; fü r den I. P la tz  zu 
jäh r l .  2 0 0  K  Adolf P e rz  von Lienfeld, S chü le r  der V. G ym n.-K l. 
in Gottschee, gegen Verlust des XXII. P la tzes  zu 1 0 0  K ;  für den 
VII. P la tz  zu 2 0 0  K J o h a n n  H u t te r  von O tterbach , J u r i s t  in G raz , 
gegen Verlust des VI. P la tzes  zu 1 0 0  K ;  für den IX. P latz  zu 
2 0 0  K  J o h a n n  P e rz  von Gottschee. Schü le r  der VIII. G ym n.-K l. 
in Gottschee, gegen Verlust des XX. P la tzes  zu 1 0 0  K ;  für den 
I. P la tz  jäh r l .  4 0 0  K  K onrad  S ta tz e r  von Unterdeutschau, J u r i s t  
in G ra z ,  gegen Verlust des X. P la tzes  zu 2 0 0  K ;  für den V. P latz 
zu 4 0 0  K  Jo se f  Sbafchnik von M asern , J u r i s t  in W ien, gegen 
Verlust des III. P la tzes  zu 1 0 0  K. —  Bekanntlich Hat von den 
Kosten der P flas terung der Landesstraßenstrecke in Gottschee d a s  
L and 5 0 %  ans sich genommen. F ü r  die restlichen 5 0 %  haben, 
soweit sie nicht durch den S ta a t s b e i t r a g  von 2 0 .0 0 0  K  gedeckt sind, 
der S traßenbezirksfonds und die S tad tgem einde  Gottschee anfzu- 
kommen. Nachdem der S traßenbezirksausschuß 7 0 %  dieser T e i l ­
summe zu tragen sich bereit erklärt hat, entfallen auf die S ta d t -  
gemeinde Gottschee 3 0 %  dieser Teilsumme. E s  wurde der B e ­
schluß gefaßt, daß die S tad tgem einde  sich bereit erklärt, diese 3 0 %  
zu tragen . —  Hieraus wurde über den Rechnungsabschluß des 
Wasser- und Elektrizitätswerkes für d a s  J a h r  1 9 1 3  und den V o r ­
anschlag fü r 1 9 1 4  Bericht erstattet, sodann über die Rechnungs­
übersicht der Anlage für S a n d -  und S cho ttergew innung  für das  
J a h r  1 9 1 3  und über d a s  E r t r ä g n i s  der M ie tz in s- ,  der B ie r-  und 
Verzehrungssteuerauflage, des Exhaustors und des städtischen B ad es .  
D ie  vorgelegten Rechnungsabschlüsse und Voranschläge w urden ge­
nehmigend zur Kenntn is genommen und es wurde den Bediensteten 
des Wasser- und Elektrizitätswerkes eine G eha l tse rh ö h un g  in fol­
gendem A usm aße  bewill ig t:  D e m  Betriebsle ite r  A m b ro s  S c h w a n t  
jährlich 3 0 0  K, dem Maschinisten Albert Eppich jäh r l .  1 4 4  K, dem
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Maschinisten Lorenz S o r g e t  jähr l .  9 6  K. W eiters wurde beschlossen, 
wegen Bezuges des zum Betriebe der Dieselmotoren erforderlichen 
R o h ö ls  mit der liefernden F i r m a  keinen Lieferungsabschluß zu 
machen, weil die Preise  derzeit hoch stehen und zu erw arten  ist, 
daß  das  R o h ö l  wieder billiger wird. —  I n  das  Komitee zur V e r­
ansta ltung einer Lehrlingsarbeitenausstellung in Gottschee im J a h r e  
1914  wurde H e r r  Jo s e f  Pavlieek, Buchdrucker und Genossenschafts- 
vorsteher, a l s  V ertre ter  der Gemeinde entsendet. —  D e r  G ertrud  
Testin wurde die Wiederherstellung ihrer durch Schneerutsch vom 
N achbarhausdache eingedrückten Brotverkaufsbude gestattet.

—  ( D e r  D e u t s c h e  S c h u l » e r e i n )  hat der hiesigen städ­
tischen Musikschule fü r d a s  S c h u l jah r  1 9 1 3 / 1 4  den B e t ra g  von 
2 0 0  K  bewilligt.

— ( D e k o r i e r u n g s s e i e r . )  D e r  Bezirksgendarmeriewacht­
meister H e r r  A nton  B a j e c  in Gottschee w urde S o n n t a g  den 2 2 .  
v. M .  mit dem ihm von S r .  M ajes tä t  dem Kaiser für seine viel­
jährige , sehr ersprießliche Dienstleistung verliehenen S i lb e rn e n  Ber- 
dienstkreuze feierlich dekoriert. V o r  der Dekorierungsfeier wohnte 
die hiezu a u s  dem politischen Bezirke Gottschee erschienene G e n d a r ­
meriemannschaft, ferner B eam te  aller Behörden , Vertre ter  der S t a d t ­
gemeinde und der S chu len  und andere Festgäste dem um  10  Uhr 
vo rm it tags  in der Stadlpfarrk irche abgehaltenen Gottesdienste bei. 
Nach diesem wurde vo r  der. Kirche Ausstellung genommen. D e r  
G endarm erieab te i lungskom m andan t  H e r r  O b e r le u tn a n t  F ra n z  H a d -  
w i g e r  brachte in zündenden W orten  ein dreifaches Hoch auf S e .  
M a jes tä t  den Kaiser a n s ,  hob sodann in fortgesetzter Rede in er­
hebender Weise die Pflichttreue und den unermüdlichen Diensteifer 
des H e r rn  Bezirksgendarmeriewachtmeisters B ajec  geziemend hervor 
und heftete ihm die allerhöchste Auszeichnung an  die B rus t .  T ief 
ergriffen bat H e r r  Bezirkswachtmeister B ajec , für diesen Akt der 
allerhöchsten H u ld  und G nad e  seinen tiefgefühlten D ank  an  die 
S tu f e n  des allerhöchsten T h ro n e s  gelangen zu lassen. Anschließend 
d a ra n  beglückwünschte der Leiter der k. k. Bezirkshauptmannschaft 
H e rr  Bezirksoberkommissär O t to  M e r k  a l s  Chef der Dienstbehörde 
den Ausgezeichneten in einer angemessenen, ehrenden Ansprache. M i t  
der Defil ierung der gesamten Gendarmeriemannschaft  v o r  dem D e ­
korierten fand der Festakt seinen Abschluß. Um 1 U hr nachm ittags 
versammelten sich die Festteilnehmer in den S a a l lo k a l i t ä te n  des 
B rau h au ses  zu einem gemeinsamen Festmahle, bei welchem H e r r  
G endarm erieab te i lungskom m andan t  H a d w ig e r  den Kaisertoast a u s ­
brachte.

—  ( P f a r r e r  K a r e t . )  D ie  „Nachrichten" spielen in ihrer 
angeborenen Hetzerei den verstorbenen P f a r r e r  von Unterdeutschau 
gegen die übrige Priesterschaft a u s  und bemerken hämisch, P fa r r e r  
K aret hätte  bei den Priesterkonferenzen durch seine Abwesenheit ge­
g länzt. G erade  d a s  Gegenteil ist w ahr . W oh in  er zur Konferenz 
zu F u ß  gehen konnte —  freilich eine Fahrgelegenheit  hat  er sich 
nie gegönnt — , w a r  er immer dabei. D e n  ^„Nachrichten" verraten  
w ir  zu ihrem Ä rger auch noch, daß P f a r r e r  Karet sogar ein b e ­
g e i s t e r t e s  M itg l ied  der marianischen P ries te rorganisa tion  w ar .  
A ls  stram m es und getreues G lied  der Dekanatsgeistlichkeit genoß 
e r deshalb  bei allen die größte Achtung und empfand es a l s  
besondere Hochschätzung, wenn ihm a l s  dem S e n io r  zu E hren  im 
Lied „ D ie  a lten  L eu t '"  gesungen w urd e :  „ E in  a lter  Mensch, der 
kommt mir vor,  a l s  wie a  G o t t e s h a u s ;  denn von der Kirch' und 
dö a lten  Leut ' ,  da  geht der S e g e n  a u s " .

—  ( V o r a n s c h l a g  d e s  S t r a ß e n b e z i r k s a u s s c h u s s e s . )  
I n  E rgän zu ng  unseres Berichtes über die S itzung des S t r a ß e n -  
bezirksausschuffes in Gottschee vom 17. v. M .  teilen w ir  heute den 
Voranschlag über d a s  E r fo rdern is  und die Bedeckung für die E r ­
ha ltung  der S t r a ß e n  im Straßenbezirke Gottschee im J a h r e  1 9 1 4  
mit. E r  weist nachstehende Ziffern a u f :  I. E r fo rd e rn i s : A. ordent­
liches, für Landesstraßen  1. und 2. Kl. (die Landesstraßen 2 . Kl. 
find die früheren Bezirksstraßen) K  5 8 . 1 0 0 ;  B. außerordentliches:
1 .  Kassaabgang a u s  dem J a h r e  1 9 1 3  K 8 2 7 ;  Rückzahlung von 
D arlehen  und Vorschüssen K 1 2 7 . 0 0 0 ;  3. Reiseauslagen  der A us- 
ßchußmitglieder (§ 51  des Straßengesetzes) K 1 5 0 0 ;  4. A nnuitä ten

und Zinsen von D ar leh en  K  7 6 2 0 ;  5. S u b v e n t io n e n  an  die G e ­
meinden für die E rh a l tu n g  (Ausbesserung) der S t r a ß e n  K  6 0 0 0 ;  
6. B a u fo n d s  für unvorhergesehene B a u te n  K 3 0 0 0 ;  7. B e i t r a g  für 
die E rh a l tu n g  der Z u fah r ts traßdn  K 9 8 0 ;  zusammen K 2 0 5 .0 2 7 .
II. Bedeckung: 1. D a s  ordentliche E r fo rd e rn is  von K  5 8 .1 0 0  wird 
bedeckt, vorerst mit den verschiedenen E m p fän gen  (Geldstrafen, E r lö s  
für den S lraßenko t) ,  veranschlagt aus K  2 0 0 ;  der Rest von  Kronen 
5 7 .9 0 0  mit dem 3/e B e i trag  des L andessondes  von K  3 4 . 7 4 0 ;  
mit dem 2/s  B e i t r a g  des S lraßenbezirksfondes  von K 2 3 .1 6 0 .  2. 
D a s  außerordentliche E r fo rdern is  un te r  B  w ird  bedeckt m it dem 
B eitrage  des S traßenbez irksfondes  von  K 1 4 6 '9 2 7 .  D e r  B e i trag  
des S tr a ß e n fo u d e s  beträgt somit K  2 3 .1 6 0  +  K 1 4 6 .9 2 7 ,  zu ­
sammen K  1 7 0 .0 8 7 .  Bedeckung: 1.) D a r le h en  und S ta a t s b e i t r a g  
(2 8 0 0  K) K  1 3 0 . 0 0 0 ;  2 .)  Aktivforderuugen K  1 5 .7 1 9 ;  3 .)  2 5  %  ige 
S traßenbez irk sum lage  von der S u m m e  der Steuervorschreibung per 
K 1 0 2 .6 1 8  mit dem E r tra g e  von  K 2 5 .6 5 4 ,  zusammen K  1 7 1 .3 7 3 .  
Ende des J a h r e s  1 9 1 4  ist ein Überschuß zu gewärtigen  von K  1 2 8 6 .

—  ( Z u g s v e r k e h r  a u f  d e r  B a h n s t r e c k e  L a i b a c h -  
G o t t s c h e e  n a c h  E r ö f f n u n g  d e r  W e i ß k r a i n e r  B a h n . )  
Nach E röffnung  der W eißkrainer B a h n  im M a i  d. I .  ist, wie wir 
a u s  zuverlässiger Q ue lle  erfahren, für die Strecke Laibach-Gottschee 
und Gottschee-Laibach folgender Zugsverkehr  für die Personenzüge 
in Aussicht genom m en: 1. V on  Laibach nach Gottschee: ab Laibach 
u m  8  U hr 5  M in .  früh, Ankunft in Gottschee um  11 U hr 2  M in .  
v o rm .;  ab  Laibach um  12  U hr 5 2  M i n . ,  Ankunft in Gottschee um  
3  U hr 4 1  M in .  nachm .;  ab Laibach um  9  Uhr 6  M i n .  abends, 
Ankunft in Gottschee um 11 U hr 5 9  M i n .  nachts. 2 .  Ab Gottschee 
um 5  U hr  5 5  M i n .  früh, Ankunft in Laibach um  8  U hr 5 6  M in .  
v o rm .;  ab Gottschee um  11 U hr 3 3  M i n .  v o rm .,  Ankunft in Laibach 
um 2  U hr 3 5  M in .  nachm .; ab Gotlschee um  6  U hr 2 0  M i n .  abends, 
Ankunft in Laibach um  9  U hr 2 3  M in .  abends .  Dieser Z u g s v e r ­
kehrsplan ist zunächst a l s  ein P ro v iso r iu m  gedacht, kann also noch 
abgeändert  werden. I n  Gottschee hat m an  diesbezüglich besonders 
zwei dringende Wünsche. D e r  erste betrifft den Nachtzug, der erst 
um  M itte rnach t  in Gottschee eintrifft. D a s  ist für die m it  diesem 
Zu g e  eintreffenden F ahrgäs te  äußerst unbequem, denn m a n  kann 
im H ote l  und in den Einkehrgasthäusern nicht wegen eines vielleicht 
mit Dem M itte rnach tszuge  eintreffenden (oder nicht eintreffenden) 
F a h rgas te s  T a g  fü r T a g  die G asthäuser b is  gegen 1 U hr offen 
halten . D ie  Ankommenden sind also der G e fa h r  ausgesetzt, un ter 
Umständen keine Unterkunft zu finden. Auch fü r die Leute vom 
Lande, die ihre Angehörigen erw arten  und d a n n  noch stundenweit, 
also bis in die tiefe Nacht hinein nach H ause  fahren müssen, ist 
dieser M it te rnach tszug  äußerst lästig. D a  von  Laibach nach M ö t t l in g  
(auf dieser Strecke, bezw. nach R u d o l f sw e r t  verkehren täglich nicht 
drei, sondern vier Z üge)  um  6  U hr 3 4  M i n .  abends  ein Z u g  ver­
kehrt, so w äre  es sehr wünschenswert, daß  der G roß lupp-G ottscheer-  
Z u g  an  d i e s e n  angeschlossen w ürde  und nicht an  den Z u g  um 
9  U hr 6  M in .  abends. E ine in diesem F a lle  notwendige Ä nderung  
der Kreuzung der beiden Abendzüge Laibach-Gottschee und Gottschee- 
Laibach ist hoffentlich durchführbar. D ie  zweite Ä nderung , die allgemein 
gewünscht wird , betrifft den von  Laibach um  8  U hr 5  M i n .  früh 
abfahrenden Z u g ,  der in Gottschee um  11  Uhr 2  M in .  vorm . ein­
trifft, w ährend  der Gegenzug Gottschee-Laibach von  Gottschee schon 
um  11 U hr 3 3  M i n .  abgeht. B i s h e r  w a r  die Zwischenzeit zwischen 
diesen beiden Z ü g e n  so lange, daß Leute von  G utenfe ld , G roß -  
laschitz, Reifnitz, M it te rd o r f  usw. ganz leicht ihre Geschäfte bei den 
B ehörden, in den Kanzleien, Verkaufsgeschäften usw. verrichten konnten. 
J e tz t  ist dies nicht m ehr möglich, denn die n u r  31  M in u te n  lange 
Zwischenzeit gestattet es nicht. E s  erwachsen also den P a r te ie n  
hiedurch Unannehmlichkeiten und M e h ra u s la g e n .  Auch der Umstand, 
daß der P os te in lau f  in den Ä m tern  nicht m ehr v o rm i t ta g s  eröffnet 
werden kann, br ingt  mancherlei Nachteile m it  sich. E s  w äre  also 
dringend zu wünschen, daß  die A bfahrt  des F rü h zu g e s  von  Laibach 
nicht au f  8  U hr 5  M i n . ,  sondern, wie früher ,  auf 7  U hr  3 2  M in .  
früh festgesetzt w ürde. Auch d a s  Umsteigen in G ro ß lu p p  sollte den 
F ahrgäs ten  nach Gottschee wie b isher erspart  werden. I n  diesem
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S in n e  wurde, wie w ir erfahren, seitens der Gottscheer Gemeinden 
ein Gesuch an  die k. k. S ta a tsb ah nd irek t ion  in Triest gerichtet, dem 
w>r den besten Erfo lg  wünschen. W ir  e rw arten , daß auf die B e ­
dürfnisse der Bevölkerung geziemend Rücksicht genommen wird.

—  ( A l t - S c h a c h m e i s t e r  R o b e r t  B r a u n e . )  V o r  einiger 
Zeit  haben w ir  mitgeteilt, daß  A lain  C. W h i t e  in der in P a r i s  
erscheinenden Schachzeitschrist „La Strategie“ eine A usw ah l  von 100 
der besten von H errn  R o b e r t  B r a u n e  in Gottschee verfaßten Schach­
aufgaben zum Abdruck brachte, die H e r r  B ra u n e  im Laufe der 
früheren J a h rz e h n te  in folgenden Schachzeitschristen veröffentlicht 
h a t t e : Schachzeitung Tidskrift for Schack (schwedisch), Westminster 
Papers (London), British Chess Magazin, Lesehalle (österr.), 
Hampstead Express, Meyers Chess Guide, W iener Schachzeitung, 
Mitteldeutscher Schachbund, Concours du Norwich Merkury, 
Wendroviec Tourney (polnisch), Detroit Free Press (amerikanisch), 
Aftonbladet Concours (Kopenhagen). I n  der E inle itung und B e ­
urte i lung , die H e rr  W hite  beifügte, wurde H e rr  B ra u n e  a l s  Meister 
(Apostel) der S y m m e tr ie  gefeiert. W hite lobte in W orten  größter 
Anerkennung insbesonders die symmetrische S te l lu ng  und die ge­
fällige Feinheit  und anm utige  Leichtigkeit im A ufbau der Schach­
aufgaben  des H e r rn  R .  B rau n e .  Diese Aufgaben sind nun in einem 
Sonderabdruck erschienen unter dem T i te l :  „ R o b e r t  B rau n e .  Apotre 
de la Symmetrie. Etude de Alain C. White" mit dem Bildnisse 
des H e r rn  R .  B ra u n e  ( P a r i s  im V erlage der Schachzeitschrift „La 
Strategie“ 1 9 13 ) .  Bei der Abneigung, die gegenwärtig  gegen alles 
Deutsche in Frankreich herrscht, ist ' es umso ehrender, daß die 
Leistpngen eines Deutschösterreichers in einer französischen Schrif t  
ttt so anerkennender und  auszeichnenber Weise gewürdigt w e r d e n ,

Witterdorf. ( V o n  d e r  S c h u l e . )  F ü r  die krankheitshalber 
beurlaubte Lehrerin F r l .  Adele R e v e n  wurde F r l .  P a u l a  S i g ­
m u n d  a l s  S te l lver tre te r in  ernannt.

—  ( D i e  H a n d  v e r l o r e n . )  S e i t  vorigem J a h r e  erst ist 
der Besitzer A lois  S c h a g e r  a u s  O b re rn  in Amerika und schon 
muß er wieder heim. D enn  bei der Arbeit geriet er dort  mit der 
linken H a n d  in die Maschine, die ihm dieselbe knapp hinter dem 
Gelenke wegriß. A rm er Hascher!

—  ( G a s s e n s c h a n k . )  D e r  Besitzer und Fleischhauer F ra n z  
P e s t l  hat vor kurzem einen Gassenschank eröffnet. M a n  bekommt 
den Liter W ein  zu 72  und 7 6  h.

—  ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  Unsere Raiffeisenkasse hält  am 
S o n n t a g  den 15. M ä rz  um 3  Uhr nachmittags in den G asthaus-  
ränmlichkeiteu des O b m a n n e s  ihre H aup tversam m lung  mit nach­
stehender T ag eso rd n u ng  ab. 1. Bericht des Vorstandes und des 
Aussichtsrates. 2. Bericht über die Jah res rechnung  und Genehm i­
gung derselben. 3. Verlesung des Revisionsberichtes. 4 .  W a h l  des 
V orstandes und des Aufsichtsrates. 5. Allfälliges. D e r  Vorstand.

—  ( K a u f  u n d  V e r k a u f . )  D e r  B r ie f träger  J o h a n n  
Tfchinkel hat das  H a u s  N r .  5 6  in Windischdors (Geschwend) samt 
zugehörigen Grnndparzellen um 1 4 0 0  K gekauft; am 24 .  M ä r z  
gelangt die zweite H älf te  des Köstnerschen Besitzes in Kerndorf 
N r .  1 4  zur gerichtlichen Versteigerung. Schätzwert 3 5 4 0  K 2 9  h; 
geringstes G ebot 2 3 6 0  K 2 0  h.

Höerkoschiri. Am 17. Feber ist hier die 8 1 jä h r ig e  Gemeinde- 
arme M a r i a  Schusteritsch gestorben; am 24 .  Feber  trug  m an  die 
2 1 jä h r ig e  M a g d a le n a  K r e n  a n s  Oberloschin N r .  2 2  zu G rabe . 
S i e  w a r  ein b raves Mädchen, d a s  im langen Leiden stets ergeben 
w a r  und im öfteren Em pfange  der hl. Sakram en te  Trost  suchte und 
sand. An ihrem Leichenbegängnisse beteiligte sich die marianische 
Kongregation, deren eifriges M itg l ied  sie w ar ,  und zahlreiche 
Nachbarn. F ü r  die E l te rn  ist der H eim gang ihrer T och te r  eine 
um so schwerere P rü fu n g ,  a l s  sie erst einen M o n a t  vorher den 
S o h n  verloren haben.

Unterdeutschau. ( P s a r r  a d m i n i s t r a t i v n a )  Hochw. H err  
J o h a n n  B a r t e l m e ,  P f a r r e r  von Unter lag , ist zum Exkurrendo- 
P fn rradm in is t ra to r  in Unterdeutschau dekretiert worden.

WöseL ( T o d e s f ä l l e . )  Am 12. F e b ru a r  starb in O tterbach 
2 1  Elisabeth Z u r l ,  Keuschlerin a u s  R e in ta l ,  vu lgo  Benkersch, 6 4

J a h r e  a lt ,  und am 2 4 .  F e b ru a r  in Oberpocksteiu 1 P a u l  R uppe ,  
H albhüb le r ,  7 7  J a h r e  alt.

Iliedertiefenöach. ( T o d e s f a l l . )  F r a u  M a r i a  O s te rm anu  
N r .  2 7  ist im Alter von  3 7  J a h r e n  nach längerem Leiden gestorben. 
S i e  ruhe in Frieden.

Woroöitz. ( V o n  d e r  S c h u l e ) .  Unsere Lehrerin F rä u le in  
P a u l in e  S i g m u n d  ist nach M it te rdo r f  versetzt worden, an  ihre 
S te l le  kommt F r l .  Scheschark a u s  Gottschee.

Walgern. ( Z u m  B a u e  d e r  L a n d e s s t r a ß e  n a c h  N e u ­
b a c h e r . )  Anläßlich des nunm ehr schon in greifbare N ä h e  gerückten 
B a u e s  der Landesstraße Nenbacher-Altbacher-Grintowitz-Riegl-Ob- 
rerner-Krenz haben die Insassen  ihre Bereitwilligkeit ausgesprochen, 
den für den S t r a ß e n b a u  notwendigen G ru n d  unentgeltlich abzutreten.

Schalkendorf. ( F e u e r w e h r . )  D a s  im verflossenen Fasching 
veranstaltete Kränzchen der hiesigen Feuerwehr, welches im G as t­
hause des H errn  Anton Kresse in Schalkendols stattfand, ergab für 
den Feuerwehrverein einen R e iner trag  von rund 1 4 0  K. M  hr a l s  
1 0 0  K wurden überdies im S a m m elw e g e  für die Feuerw ehr Yerein- 
gebracht. W ir  haben alle Ursache, mit unserer b raven F euerw ehr 
zufrieden zu sein. S i e  ta t  sich im vergangenen J a h r e  beim Löschen 
des großen B ra n d e s  in der S t a d l  Gottschee ausgezeichnet hervor. 
D ie  Leute halten schön zusammen, wie es sich gehört, w esha lb  auch 
ein immer größerer Fortschritt ersichtlich ist. E s  besteht un ter den 
M itg l iedern  ein lobenswerter E ifer für die gute Sache des Vereines 
und m an  darf auch hoffen, daß d a s  D arlehen , das  vor mehreren 
J a h r e n  zur Anschaffung der notwendigen Löschgeräte ausgenommen 
wurde, im Lause der nächsten J a h r e  zur G änze  wird abgezahlt  
werden können.

Kerndorf. (Z  w a n g s  v e r  st e i g e r  u  u g.) D ie  den in Amerika 
weilenden J o h a n n  und Jo se fa  Kresse gehörige Liegenschaft in Kern­
dorf N r .  2 4  wurde am 17 . v. M .  im Wege der gerichtlichen Z w a n g s ­
versteigerung von I .  Verderber in Kerndorf a l s  Meistbietenden um  
den P r e i s  von 3 5 5 0  K erstanden.

Kinteröerg. (A uch  e i n  L e b e n s m ü d e r . )  M .  F .  wollte 
am 16. F ebe r  a u s  dem Leben scheiden. Nachdem er sich bei seinem 
N achbarn  beurlaubt hatte , ging er in seine S tu b e ,  n ahm  sein G e ­
wehr, d as  ihm sonst so treue Dienste geleistet hatte, zielte auf seine 
irdische Hülle und drückte los. Aber, weiß G o t t ,  wie es k a m ! Fritz 
ta t  einen Fehlschuß und tra f  sich beinahe g ar  nicht. E in  zw eitesm at 
wollte er es nicht versuchen. F ü r  das  Nichtgelingen soll nun  Fritz 
aus eine Z e it  lang  in Gottschee N r .  1 a l s  Holzsäger angestellt werden.

Wieg. ( B i e n e n z u c h t . )  Am 15. Feber wurde hier die Sektion  
„R ieg  und Umgebung des deutschen bienenwirtschaftlichen Z e n t ra l ­
vereines für B ö h m e n "  gegründet.

—  ( V o n  d e r  R a i f f e i s e n  k a s s e . )  D e r  gesamte Geldverkehr 
betrug im J a h r e  1 9 1 3  K  4 3 . 5 9 0 3 0 ;  der R eingew inn K  3 0 8 '4 5 .

—  ( F i s c h e r e i  V e r p a c h t u n g . )  D a s  Fischereipachtrevter 
(N r .  139)  „ R ie g " ,  d a s  a n s  dem Rieger- und dem Wetzenbache 
von ihrem Ursprünge b is  zum Versiegen gebildet wird, kommt 
S a m s t a g  den 7. M ä rz  1 9 1 4  um 1 0  Uhr v o rm it tags  bei der k. k. 
Bezirkshanptmannschast in Gottschee im W ege der öffentlichen V er­
steigerung aus die D a u e r  von 1 0  J a h r e n ,  d. i. vom 8 .  M ä r z  1 9 1 4  
bis zum 7. M ä r z  1 9 24 ,  zur Verpachtung.

W erlfchitz . ( Ö f f e n t l i c h k e i t s r e c h t  d e r  S c h u l e . )  D e r  
Uuternchtsminister ha t  der vom Deutschen Schnlverein  erhaltenen 
einklassigen Volksschule in Werlschitz das  Öffentlichkeilsrecht ver­
liehen.

Laiöach. ( T o d e s f a l l . )  Am 22 . F e b ru a r  starb hier, ver­
sehen mit den heil. S terbesakramenten, H e r r  Wenzel L e r n s t  e i n ,  
k. u. k. M ar in e v e rw a l te r  i. R . ,  Besitzer der k. u. k. Kriegsmedaille^ 
der Ju b i lä u m sm e d a i l le  usw., nach längerem Leiden im 93 .  Lebens­
jahre. D e r  Verblichene w a r  ein O he im  des H errn  O t to k a r  ©ern­
stem, k. k. Landesgerichtsra tes in Gottschee. E r  ruhe in Frieden !

Klagenfurt. ( T r a u u n g . )  Am 19 . v. M .  wurde hier H err  
Ernst  Z o b e r n i g ,  k. k. O b e r le u tn a n t  im L a n d w .-Jn s t . -R e g .  N r  4  
mit F r l .  Leopoldine O r a s c h ,  P r iv a te n  in S t .  M a r t i n  bei Klagen- 
fur t,  getraut. T rauzeugen w aren  die H erren  M a x  S c h a r  a b  o n .
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k. k. O b e r leu tn an t ,  und A lois  Z o b e r n i g ,  H a u p tm a n n  im G e n e ­
ra ls tabskorps.

Leoben. ( Be s i t z  w echs e l .)  D a s  H a u s  des H errn  M a j o r s  
S chm alz  in G ö ß  ging durch Kauf in den Besitz des K aufm an n es  
H e r rn  A n d re a s  P  e r z  über.

Briefkasten.
P fa rre r  Karet hatte innerhalb 31 Ja h re n  die R eparaturen  an  Kirche 

usw. vorgenommen ohne Konkurrenz, ohne daß die Pfarrinsaffen  zu zahlen 
hatten. Vielleicht macht es ihm ein Advokat oder der Herr N o tar nach, daß 
er die Leute unentgeltlich vertreten werde.

Eine gute, schmerzstillende Arznei.
R h e u m a t is m u s  und seine verw andten  Krankheiten, wie N e u ­

ra lg ie , I s c h i a s , M i g r ä n e ,  Gicht u. a ., sind bekannte, gefährliche Krank­
heiten und wehe dem, bei dem sie sich einnisten. W er es nicht selbst 
a n  sich erfahren hat, kann sich nicht vorstellen, wie furchtbare 
Schmerzen der Kranke leiden muß. Solch  ein Unglücklicher greift 
zu jedem M it te l ,  welches zur H a n d  ist. E r  versucht alles, w a s  
ihm angeboten wird. Helfen keine H a u sm i t te l  mehr, greift er nach 
solchen, welche in den Z eitungen  und Kalendern angeboten werden. 
Und wenn auch diese versagen, verliert er jede H offnung  auf G e ­
nesung und d a s  Leben wird ihm zur Q u a l .

Und deshalb  habe ich m ir vorgenommen, diese Zeilen zum 
W ohle  der Leidenden zu veröffentlichen. I c h  kenne ein gutes ,  schmerz­
stillendes M it te l ,  welches leider in unserer Gegend noch sehr wenig 
bekannt ist. Dieses M i t te l  habe ich o f tm als  e rprobt und kann von 
ihm ruhig behaupten, daß es niemand in seinen E rw a r tu n g e n  täuschte. 
J e d e r ,  der dieses M i t te l  n u r  e inm al erprobt,  kehrt wieder zu ihm 
zurück, w undert  sich, wie es schmerzstillend wirkt, und kann es in 
seinem Hause nicht mehr entbehren.

Dieses M i t te l  w urde m ir von Bekannten  anempfohlen, und 
obzwar ich an fa n g s  diesen Lobpreisungen keinen G lau b e n  schenkte, 
überzeugte ich mich in Kürze von deren W ahrh e i t .  E s  ist wirklich 
ein M it te l ,  welches nicht seinesgleichen hat. Und dasselbe behaupten 
auch alle diejenigen, welchen ich dieses M i t t e l  anem pfohlen  habe 
und in deren H a u s h a l t e  es seit dieser Zeit  nicht m ehr fehlt.

Dieses vorzügliche M i t te l  kann m an  bei rheumatischen 
Schmerzen, I s c h i a s ,  N eura lg ie ,  Kopf- und Zahnschmerzen, V e r ­
kühlung, Erschlaffen der G lieder und M uske ln ,  K räm pfen  und vielen 
anderen ähnlichen Schmerzen stets mit E r fo lg  anwenden. I c h  kenne 
einen F a l l ,  daß nach achtjähriger D a u e r  Schmerzen in den Knochen 
geheilt wurden.

Durch die Erfo lge dieser wirklich unschätzbaren Arznei au f­
gemuntert, nahm  ich m ir vor,  alle Leidenden auf dieses M i t te l  
aufmerksam zu machen, und es würde mich freuen, w enn  m ir dies 
gelingen sollte. E s  ist ein gutes  M i t te l ,  welches empfohlen zu 
werden verdient.

W er also B ed a rf  nach dieser Arznei ha t,  schreibe an  die „ A p o ­
theke zum guten W ir ten"  in L i t ta u  in M ä h re n ,  wo dasselbe unter 
dem N a m e n  „ S a l v i o l "  erzeugt wird.

Bemerken m uh  ich noch, daß S a l v i o l  trotz seiner G ü te  v e r ­
h ä l tn ism ä ß ig  sehr billig verkauft wird. M a n  kann schon Fläschchen 
zu 8 0  h  bekommen (6  dieser Fläschchen werden um  4  K  franko 
versendet.) G rößere  Flaschen kosten K  1*25 und K  2 '5 0 .  W ie ich 
erfahren habe, ist S a l v i o l  fast in allen Apotheken erhältlich.

S o l l t e  es in I h r e m  O r t e  nicht zu haben sein, so schreiben 
S i e  an  obige Apotheke und S a l v i o l  w ird  I h n e n  postwendend zu­
gesendet. I c h  hoffe, daß  m ir jeder, der sich dieses M i t te l  kauft, dankbar 
sein wird , denn ich w ürde n iem andem  e tw a s  Schlechtes anem p­
fehlen. M artin  Stich, P f a r r e r  in K le in -Schw einbar th ,

L. P .  P rassenhof in N ied .-Ö sterr .

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die oiergespaltene 
Aieindruckzejle oder eren R a u m  JO Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 Heller. B ei E inschaltungen durch -ein. balKes 
J a h r  w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige L  äß igung  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger Einschaltung 
gleich bei B estellung , bei m eh rm alig er vo r der zweiten Ein« 
fchaltung, zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in  unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stet» 
a u f den „Goltscheer B o ten "  zu beziehen.

Danksagung.
H r  die warm e Anteilnahme anläßlich des Todes unserer un­

vergeßlichen, innigstgeliebten Tochter, Schwester, Nichte und Schwä­
gerin, des H äutern

Helene Aren
und für die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse sagen 
w ir allen Unseren tiefgefühlten Dank.

Gberloschin-Gottschee im F eb ru a r yp t.

Die Familien Kren und ßnuttte.

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0  % Kaufe sofort %
0  K otel, Hasthof oder gut gelegene R ealitä t mit Möglichkeit zur 0
0  Ausübung eines Geschäftes oder größere R ealität m it Geschäft

. oder Ökonomie oder auch als A apitalsanlage gutverzinsliche Re-
W  alität m it oder ohne Geschäft. — Anträge u n te r , , Markanter" jS*
jjj) Laibach, hauptpostlagernd, nur gegen Schein. 0

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

S p r  käste der Stabt Gottschee.

Ausweis f. b. M onat Kckruar 1914.
Einlagen : S t a n d  E n d e  J ä n n e r  1 9 1 3  .

E in g e l e g t  v o n  2 6 8  P a r t e i e n  
B e h o b e n  v o n  2 3 7  P a r t e i e n  
S t a n d  E n d e  F e b r u a r  1 9 1 4  .

Kstpothekar-Harlehen: zugezäh lt  . .
rückbezahlt . .

S t a n d  E n d e  F e b r u a r  1 9 1 4

K  6 ,6 6 5 .0 1 0 -8 4  
„ 1 4 2 .0 9 0 -8 4
„ 8 8 .0 3 9 - 3 3
„ 6 ,7 1 9 .0 6 2 - 3 5

9 .6 0 0  —  
1 7 .1 1 3 -0 5  

„ 4 ,5 4 4 .5 2 2 - 6 8
Wechsel-Darlehen:

S t a n d  E n d e  F e b r u a r  . . „ 1 8 0 .0 5 7 " -
Zinsfuß:

fü r  E i n l a g e n  4  Vs °/o o h n e  A b z u g  der R entensteuer,  
f ü r  H ypotheken  im  B ezirke Gottschee 5 7 2 % ,  
fü r  H ypo theken  in  a n d e re n  B ezirken  5 3/ * % ,  
fü r  Wechsel 6 7 2 % .

a m  2 8 .  F e b r u a r  1 9 1 4 .
Die Direktion.

Gasthaus in Alooswald
jam t G arten  und Grundbesitz ist unter günstigen Bedingungen preiswürdig zu 
verkaufen.

Anfragen find zu richten an  den Eigentüm er in M ooswald N r. 18.



Enitösleute

U .K T E A SkÖNIBLENCUiCHE
HOF-TEE-MARKE.

S I N D

WELTBERÜHMT!

G eneral-D epot bei Peter P etsche in Gottschee,

Verein der Deutschen a. ßottschee
=  —  in Wien. — .•

Ä t z :  I-, H im m e l p f o r t g a l f e
rootjin alle Zuschriften zu richten sind und Eanösleme ihren 

Seitritt amuelden können.

Zusammen tuinft: Jeden Donnerstag im PereinsloKale „Zum 
roten Agek", I., Älbrechtspkatz K r. 2.

im  gu ten  Z u s tan de ,  grofje und  kleine, 
a lte  und  neue, find zu verkaufen  bei

Johann Muggt'Nig, AaßbindermeMer 
Laibach, R n d o l f s b a h n s t ra ß e  5.

R eparaturen werden billigst berechnet.

M atthias König

Scbiffskarten=Agentur
der Linie flustro-JTmericana in Criest

D om iz il  in  Hörrmösel Wr. 82, a m t ie r t  jeden Aonnerstag im
G a s th a u se  des H errn  Kran; Verderber in Gottfchee.

Fahrkarten 3, Klasse von Triest nach New York nur 140 K.

Reich sortiertes Lager
von Taschen-, Pendel- und Weckeruhren, Gold-, Silber- und 
Doublewaren, bestes Fabrikat zu Original-Fabrikspreisen.

Bestrenommierte Präzisionsuhren, wie: Glashütte, 
Sehaflhausen, Omega, Zenith, Intakt usw.

Preise konkurrenzlos die billigsten.

lede Kunde erhält einen Ge­
brauchsgegenstand a. Geschenk.

DER UNITED KINGDOM
■prn n n ü P iv  . _

Reelle, solide Garantie, 
prima Qualitätsware, prom­
pte Bedienung, großen Um­
satz, daher billige Preise.

Imit. Silber-Doppelmantel-Rem.-Ankeruhren, K 5'— aufw.
6 kar. goldene Eheringe K 3'—  aufwärts.
Pendeluhren von K 8 '— aufwärts.
6 kar. goldene Herrenringe K 4'—  aufwärts.
14 kar. Goldringe K 7'—  aufwärts.
Wand- u. Weckeruhren, garantiert gut gehend K 3 8 0  aufw. 

Reich illustrierte Preiskurante gratis und franko.

J. Höfferle, Uhrmacher
feinm. Werkstätte mit elektrischem Kraftbetriebe, 

Gottschee, Hauptplatz 84.
Mitglied der Garantiegemeinschaft deutscher Uhrmacher E. V.

Günstiges Angebot.
Die neugebaute Keusche N r .  45 in  K erndorf ist m it anschließendem 

Obstgarten und zwei Äckern verkäuflich, (geeignet besonder für Arbeiterfamilie. 
Nähere Auskunft erteilt Jakob poose, Gastwirt in Mitterdorf.

Reichhaltiges ager der besten 
und bissigsten

K a ö rrä d er  und 
Nähmaschinen

für ivflinifte und ('j enterbe

Schrelünmschillen
Eangjährige 0arantic.

Johann 3ax $ Sohn * Laibach
öüienerstrasse Hr. 17.

Verantwortlicher Schriftleiter C. Erker -  Herausgeber und Verleger Josef Eppich. Bucbdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee
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